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Aufgabe 1: Halb-, Vollgeschwister und Eigenleistung

Im Abschnitt 3.4.4 im Skript (Seite 32) soll der Zuchtwert für ein Selektionskandidat (Proband) mit dem
Selektionsindex geschätzt werden. Wie in Abbildung 3.2 im Skript gezeigt wurde, hat der Selektionskandidat
zwei Vollgeschwister und zwei Halbgeschwister. Zusätzlich zu den Geschwisterleistungen soll auch die
Eigenleistung des Selektionskandidaten berücksichtigt werden.

Ihre Aufgabe:

• Schätzen Sie für den Selektionskandidaten den Zuchtwert mit dem Selektionsindex
• Verwenden Sie dazu die Angaben des Zahlenbeispiels aus dem Abschnitt 3.1.2, der Konstruktion der

Matrizen des Indexes aus Abschnitt 3.4.4 und der Verwandtschaft aus der Abbildung 3.2.
• Wir nehmen an, dass der Vektor (x) der Leistungsabweichungen wie folgt lautet:

x =

 −0.035
0.095
0.075


Lösung

Aus dem Skript wissen wir bereits wie die Matrizen P und G aufgebaut sind.

P =

 1+(n−1) h2/2
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
und

G =

 1/4 h2σ2
x
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
Setzen wir die Zahlen ein, dann erhalten wir

 0.5625 0.0625 0.0625
0.0625 0.5625 0.1250
0.0625 0.1250 1.0000

 b1
b2
b3

 =

 0.0625
0.1250
0.2500


Daraus erhalten wir die Lösung für den Vektor b.

b =

 0.0678
0.1646
0.2252


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Den geschätzten Zuchtwert Î mit der Methode des Selektionsindex berechnen wir als

Î = bT ∗ x = 0.03

Aufgabe 2: BLUP-Vatermodell

Schätzen Sie für die Väter im Zahlenbeispiel aus dem Abschnitt 3.1.2 die Zuchtwerte mit einem BLUP-
Vatermodell.

Hilfestellung

Nehmen Sie an, dass die Väter weder verwandt noch ingezüchtet sind. Somit ist die Varianz-Kovarianzmatrix
G zwischen den Vatereffekten proportional zur Einheitsmatrix I. Es gilt also

G = I ∗ σ2
u/4

wobei σ2
u der genetisch-additiven Varianz entspricht.

Lösung

Das Vatermodell ist ein lineares gemischtes Modell und sieht für unseren Beispieldatensatz, wie folgt aus.


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

=


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
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]
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

1 0 0
1 0 0
1 0 0
1 0 0
1 0 0
1 0 0
1 0 0
1 0 0
0 1 0
0 1 0
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0 0 1
0 0 1


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+
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
Die unbekannten β und u werden anhand der Mischmodellgleichungen geschötzt. Daraus resultieren die
Schätzungen β̂ und û. Die Varianzen der zufälligen Resteffekte sind R = I ∗ σ2

e und die Varianzen der
Zuchtwerte der Väter sind G = I ∗ σ2

u/4, wobei σ2
u der genetisch-additiven Varianz entspricht. Somit lassen

sich die Mischmodellgleichungen in der folgenden vereinfachten Form aufschreiben. Der Faktor λ ist definiert
als

λ = 4σ2
e/σ

2
u

[
XTX XTZ
ZTX ZTZ + I ∗ λ

] [
β̂
û

]
=
[
XT y
ZT y

]
(1)
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Die numerischen Lösungen lauten

[
β̂
û

]
=


1.3302
1.4789
0.0042

−0.0146
0.0104


Die numerischen Lösungen sind so zu interpretieren, dass die ersten beiden Zahlen im Vektor den Lösungen
der Betriebseffekte entsprechen.

[
β̂1
β̂2

]
=
[

1.3302
1.4789

]
Die letzten drei Zahlen des Lösungsvektors entsprechen den geschätzten Zuchtwerten der Väter.

 û1
û2
û3

 =

 0.0042
−0.0146

0.0104


Die Rangfolge der Väter nach den geschätzten Zuchtwerten lautet
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